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Amtlicher Weil,
In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs haben Sich Seine Königliche Hoheit
-er Erbgroßherzog unter dem 1 . Dezember d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem Kabinetssekretär Ihrer
Majestät der Deutschen Kaiserin , Königin von Preußen,
von dem Knesebeck , das Ritterkreuz erster Klasse des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

In Vertretung Seiner Königliche« Hoheit des
Großherzogs haben Sich Seine Königliche Hoheit
-er Erbgroßherzog unter dem 24 . November d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem ersten Huissier im aus¬
wärtigen Departement in Stockholm, Karl Johann S ahlin ,
die große goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog gnädigst geruht , den Nachbenannten
die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der ihnen
von Seiner Majestät dem König von Schweden und
Norwegen ' verliehenen Medaillen zu ertheilen, nämlich:

dem Privatgelehrten Eugen Peschier in Konstanz für
die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft ;

dem Oberschaffner Franz Steigleder für die goldene
Erinnerungsmedaille ;

dem Kanzleidiener Blasius Tannenberger im Großh .
Staatsministerium für die goldene und

dem Kanzleidiener Daniel Mathes ebenda für die
silberne Verdienstmedaille .

In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog unter dem 23 . November d . I . gnädigst
geruht , den Oberpostsekretär Wasm er bei dem Bahn-
Postamt in Konstanz in gleicher Eigenschaft zu dem Post¬
amt Freiburg zu versetzen.

-Aicht-Amtlicher Meä,
Deutschland .

Berlin, 1 . Dez. Dem Bundesrath ist ein Gesetzent¬
wurf über Erhebung einer Berufsstatitlk , außerdem auch
über Vornahme einer Viehzählung im Jahre 1882 zuge¬
gangen, der 4 Paragraphen umfaßt. Die Aufnahmen er¬
folgen durch die Einzelstaaten. Den Termin der Aufnah¬
men und Näheres über die Ausführung bestimmt der Bundes¬
rath . Wahrheitswidriae Angaben oder sonstige Pflicht¬
widrigkeit gegen das Gesetz wird mit 100 M . Geldbuße
oder Haft gestraft . Der Reichskanzler wird ermächtigt,
die Kosten für die Ausführung auf Höhe von 300,000 M.
im laufenden Etatsjahre zu verwenden, welche, soweit sie

Das Todtenfeld von Aueon in Per « .
Aus der „Allg . Ztg."

Zweierlei ist eS , was unsere deutsche Wissenschaft vor der an¬
derer Nationen auszeichnet und charakterisirt : die Gründlichkeit,
Zuverlässigkeit und tiefe Gelehrsamkeit einerseits » und anderseits
die Dürftigkeit der Mittel, mit denen so Großes vollbracht wor¬
den ist. Nirgends finden wir wohl , daß unter so bescheidenen ,
wir möchten fast sagen ärmlichen Verhältnissen so Bedeutende-
geleistet , so Epochemachendes geschaffen worden ist , wie gerade
dri unS . Wenn aber einmal reiche Mittel vorhanden sind und
diese sich in de» rechten Händen befinden , dann können wir
Schöpfungen phänomaler Art gewiß sein , wie wir eS an den
Gebrüdern von Humboldt erlebt haben.

Solch glückliche Sterbliche , deren leider unsere Nation nur
«nnige besitzt, denen der Reichthum nicht Zweck ist , sondern die
ihn lediglich als Mittel benutzen , um ihn im Dienste der Wissen¬
schaft zu verwenden , find die beide» durch ihre Vulkanstudien be¬
reits rühmlichst bekannten Reisenden und Gelehrten W . Reiß
(Badenser) und Stübel . Seit langer Zeit schon liegen mehrere
treffliche Werke von denselben vor, unter welchen die Arbeit über
die Jusel Santoriu ganz besonders hervorgehoben zu werden
derdieut . Vor einiger Zeit haben nun dieselben wiederum eine
längere Forschungsreise beendet , von der die Welt allerdings
Vicht gesprochen hat , die ganz in der Stille unternommen und
*dne jeglicher Geräusch ausgeführt worden ist , aber solche Re¬
sultate ergeben hat, daß sie eine wissenschaftliche Großthat genannt
werden muß , idie durch ihr bescheidenes , iu jeder Weise nobles
Auftreten auch ganz besonders wohlthurud berührt gegenüber der
Marktschreierei , mit der die äii minoram xoutiom heutzutage ihre
Aoblematischen Erfolge aufzubanschen und bei der staunenden
Menge zur Geltung zu bringen verstehen .

aus Reichseinnahmen nicht zu decken sind, die Einzelstaaten
nach Maßgabe der Bevölkerung aufzubringen haben.

Die Kommission zur Vorberathung des Gesetzentwurfs
betreffend den Reichszuschuß zu dem Zoll an sch luß Ham¬
burgs trat heute Vormittag zur ersten Sitzung zusammen.
Auf Antrag des Abg . Laster wurde beschlossen , in eine
Generaldebatte einzutreten . In besonders eingehender und
klarer Weise beleuchtete der Kommissär Hamburgs , Hr.
Roloffs , die technischen und staatsrechtlichen Gesichtspunkte
und versuchte den Nachweis zu führen , daß der Bau des
vorgeschlagenen Schifffahrts - Kanals durchaus erforderlich
sei. Auch der Finanzminister Bitter ließ sich über den
Inhalt des Vertrages des Näheren aus . Die Hauptdis¬
kussion , welche morgen fortgesetzt werden wird , wird sich
vornehmlich um die Frage des Kanals handeln.

Vom Bundesrathe wurde die Wiedervorlegung des Ent¬
wurfs eines Gesetzes betreffend den Schutz nützlicher
Vögel an den Reichstag beschlossen .

Nach der „Post " sind auf Grund des Socialistengesetzes
ausgewiesen : aus Berlin 164, aus Hamburg , Altona und
Umgegend 215 , aus Leipzig und Umgegend 69 Personen .
Davon haben die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten : nach
Berlin 19 , nach Hamburg 23 , nach Leipzig 1 Person .
Von den aus Berlin ausgewiesenen Personen sind außer¬
dem 2 verstorben .

.v. Berlin , 1 . Dez . Ueber die Reichstags-Verhandlungen
liegen wieder Aeußerungen der Presse aller Parteien vor,
von denen hier nur einige besonders bemerkrnswerthe her¬
vorgehoben werden sollen . Die „Kreuzzeitung " ist der An¬
sicht , daß „der Anspruch des Liberalismus , als alleiniger
Vertreter der Nation gelten zu wollen "

, noch nie so scharf
und treffend zurückgewiesen worden sei , als in der Ent¬
gegnung des Herrn Reichskanzlers auf die Rede des Abg.
Lasker.

„ Besonders bemerkenswerth war die klare und bestimmte Er¬
klärung des Reichskanzlers, daß seine Verantwortlichkeit, deren
er sich - gegen seinen Kaiserlichen Herrn und gegen sich selbst voll
und ganz bewußt sei , mit dem liberalen Anspruch auf Minister -
Verantwortlichkeit im diametralen Gegensatz stehe. Die Ueberein-
stimmung mit dem Willen Seiner Majestät , und die eigene un¬
umstößliche Ueberzeugung von der Nothwendigkeit feiner socialen
und wirthschaftlichen Reformpolitik würde ihm auch dann die
Verpflichtung auferlegen, den einmal eingeschlagenen Weg unbe¬
irrt zu verfolgen , wenn die Liberalen wirklich eine Majorität im
Reichstage erlangen sollten . Die entschiedene Zurückweisung der
vom Liberalismus erstrebten Parlamentsherrschaft . so unbequem
sie den Liberalen sein mag , wird im Lande einen lauten Wider¬
hall finden /

Die „Germania " beschäftigt sich u . A . mit der Aeuße -
rung des Fürsten Bismarck , daß er jetzt bei deu Bundes¬
regierungen stärkere Bürgschaften für die Erhaltung und
Förderung der deutschen Einheit finde , als beim Parla¬
ment , während eS früher umgekehrt gewesen sei .

„Ts freut uns, " fährt sie fort, „daß in der formellen Centrali-
sation, wie sie früher mittelst der liberalen Mehrheit des Reichs¬
tags betrieben wurde , jetzt eine Pause eingetreten ist , welche bei
den Bundesregierungen manches Mißtrauen beseitigt . Möge
nur der Kanzler sorgen , daß die materielle Centralisation , welche
in manchen seiner großen Pläne verborgen liegt , nicht gar so
arg oird , um das Mißtrauen der Bundesstaaten wieder wach
zu rufen .

-
Die „Elberfelder Zeitung"

, welche darauf hinweist, daß
diese Debatten wohl wochenlang den Stoff der politischen

Ein Theil der überaus reichen und werthvollen Ausbeute dieser
an Erfolgen jeder Art , namentlich auf allen Gebieten der Natur¬
wissenschaft , so interessanten und bedeutungsvollen Reise ist nun
zwar zunächst dem königlichen ethnographischen Museum in Berlini
zu Gute gekommen, indem die Herren W . Reiß und Stübe
eine ihres Gleichen nicht habende Sammlung peruanischer Alter -
thümer in der uneigennützigsten Weise demselben zum Geschenke
gemacht haben , die aber gegenwärtig durch ein Prachtwerk ersten
Ranges , wie es bisher noch niemals auf dem Büchermärkte zu
finden gewesen ist , weder auf dem englischen noch französischen ,
geschweige denn auf dem deutschen , zum Gemeingut der ganzen
wissenschaftlichen Welt wird , durch ein Werk , das sowohl durch
seinen klassischen Inhalt , als durch seine virtuose Ausführung die
Bewunderung im vollsten Maße herausfordert und über welches
eS un- gestattet sein möge in diesen Blättern der wissenschaft¬
lichen Welt in Nachfolgendem einige nähere Mittheilungen zu
machen.

Nördlich von Lima befindet sich au der Küste deS Stillen
Oceans der moderne Badeort Aucon mit den Ueberresten eines
ältere» indianischen Fischerdorfes au einer großen, malerisch gele¬
genen Bucht des Meeres , berührt vou der Eisenbahn, welche von
Lima nach Chancay führt, und bei deren Bau rin Todtenfeld an
dessen südlichem Rande durchschnitten und eine Anzahl vou Grä¬
bern bloßgelegt wurde . Nach Süden von dem Orte tritt ein
Ausläufer einer Gebirgskette hervor , welcher die weite Bucht
nach jener Gegend begrenzt und vor den herrschenden Winden
schützt. Auf der Nordseite dieser bisher so gut wie unbekannten
Gebirgskette dehnt sich nach den Angaben von Reiß und Stübel
eine Saud- und Steinwüste aus , deren Oberfläche mannigfach
gegliedert ist. Kleine Eiuseokungen und Mulden werden durch
flache Höhenzüge und niedere Kuppen getrennt , während an
anderen Stellen , namentlich nahe der Küste , woselbst der Boden

Betrachtungen bilden werden, will schon für jetzt so viel
feststellen :

„ Bon Entmuthigung über den WahlauSfall ist beim Reichs¬
kanzler nichts zu merken . Er sieht auf Grund der Wahlsiatistik
keinen Sieg der Liberalen , sondern nur eine Vermehrung der
Stimmen der Deutschkonservativen , und er denkt weniger als je
daran , von seineu Bestrebungen abzulaffen , die zu verfolgen er
für seine Pflicht hält .

-
Die „Tribüne" hat von den Verhandlungen einen nie¬

derschlagenden Eindruck empfangen . Am peinlichsten ist
sie durch die Rede des Abg . Windthorst berührt, welcher
den Dortheil , den die Sachlage seiner Partei bringe , mit
scharfem Blick erkannt habe und entschlossen sei , denselben
ganz und voll auszunützen . Es stehe fest , daß eine kon¬
servative Mehrheit im Reichstag nicht existiren könne,
welche ohne das Centrum arbeitet.

„Die liberale Partei muß eine Politik auf das Tiefste be¬
klagen, deren Resultat dahiu geht» dem Centrum eine begünstigte
Stellung zu verschaffen, aber sie kann unmöglich dieser Politik
dadurch die Spitze abbrechen , daß sie dem Reichskanzler ihre
Dienste anbietet, um ihn von der Verbindung mit dem Centrum
loszulösen . Sie muß der Stimme ihres Gewissens folgen und
dem Reichskanzler überlassen » zu thun, waS sein Gewissen ihm
gebietet. "

Die „Nationalzeitung" dagegen liest aus der Rede
des Abg . Windthorst heraus , daß der Kanzler und das
Centrum noch nicht einig zu werden vermochten. Der
noch vorhandene Gegensatz sei wohl am deutlichsten da¬
durch zum Ausdruck gekommen, -aß Fürst Bismarck von
Neuem den Wunsch bekundete , sich auf starke Mittel¬
parteien stützen zu können, während Hr. Windthorst seine
Verachtung derselben aussprach und das Heil nur im
Bunde der Konservativen und Klerikalen erblickte, der
durch die Aufhebung der Mai- Gesetze ermöglicht wer¬
den soll.

Das „ Kleine Journal " hinwiederum lobt die große
Mäßigung , die sich Hr. Windthorst in dieser Debatte
«userlegte, und freut sich , daß er den Wunsch nach einer
großen konservativen Partei aussprach , nachdem der
„ Kulturkampf " beendet sei .

Die „ Kölnische Zeitung" macht bei Erwähnung der
Aeußerung des Abg . Lasker, daß sie dem Reichskanzler
näher stehe als ihm, folgende Bemerkung :

„Unsere vollen Sympathien hat LaLker trotz seiner viele» Ver¬
dienste nicht, und in diesem Gefühle scheint Gegenseitigkeit z»
herrschen , die uns ganz erklärlich ist ; denn auch darin hat der
Reichskanzler Recht : Lasker trägt an der Zersplitterung der
liberalen Partei und an der heutigen Lage eine große Schuld . "

Berlin , 30. Nov. Reichstag . 6 . Sitzung . (Schluß .)
Abg . Kochhann : Die möglichst zahlreiche Umänderung

von Wahlkonsulaten in Berufskonsulate begrüße auch er mit
Freuden . Es sei nothwendig , daß die Konsuln nicht nur mit
unseren industriellen und kommerziellen Verhältnissen , sondern
auch mit denen des Auslandes vertraut seien . Die praktische»
Amerikaner seien uns darin weit überlegen . Sollte cs sich nicht
empfehlen, junge Männer, die eine technische Hochschule absolvirt
haben, den Konsulaten in großen Jndustriecentreu, z . B . in
Brüssel , London, Paris und Washington zu überweise», damit
sie über jede neue Erfindung des Auslandes sofort in die Hei-
math berichten . Der immer wiederkehrende herbe Tadel über
einzelne Fehler unserer Industrie in den Konsulatsberichten hätte
manche Industrielle verletzt und unserem Export geschadet.

Reichskanzler Fürst Bismarck : Ich bemerke , daß ich über
die Wünsche des Herrn Vorredners noch hiuausgehe , und wenn

gegen den flachen , sandigen Strand steil abfällt . ein plateau -
artiger Charakter sich geltend macht. Ein feiner Flugsand , auS
der benachbarten Meeresbucht über eine Einsattelung im Küsten-
gcbirge herübergeweht, bedeckt das flache Land uud häuft sich in
der Richtung deS Windes zu einem Zuge waudernder Düneu-
hügel an. In diesem öden fast ganz vegetationslosen Terrain,
nur von wenigen Eucalyptusbäumen einigen Feigenbüschcn und
zwei Dattelpalmen, welche durch künstliche Bewässerung erhalten
werden, spärlich belebt , liegen Tausende von Gräbern, bald ein¬
zeln , bald zu kleineren und größeren Gruppen vereinigt. Die»
ist daS durch die Ausgrabungen von Reiß und Stübel zu so
hoher wissenschaftlicher Bedeutung gelangte Todtenfeld von Ancon,
einer Bedeutung — die , so viel auch bis jetzt von peruanischen
Alterthümern bekannt gewesen, doch erst durch die epochemachen¬
den Arbeiten der beiden Reisenden erzielt und klar geworden
ist , denn bisher war noch von keiner Seite eine mit alle» Eau-
telen und Hilfsmitteln der neueren Forschung unternommene Un¬
tersuchung in jenen Gegenden zur Ausführung gelangt » so daß
» an mit Recht dieselbe die erste wirklich wissenschaftlicheExplo¬
ration neunen kann.

Eine niedere Mauer, deren aus dem Flugsande hervorragende
Ueberrrstc sie als eine Art Einfriedigung erkennen lassen , be¬
grenzt nach den mit peinlicher Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
vorgenommenen Untersuchungen die Begriibuißstätte . In de«
so umschlossenen Terrain läßt sich ein centraler , hügeliger uud
ein peripherischer flacher Theil unterscheiden. In letzterem finde»
sich die Gräber vorherrschend zusammengedräugt . Ader nicht auf
das eigentliche Todtenfeld allein war die Bestattung beschränkt,
sondern auch außerhalb des von der Mauer umfriedigten Rau¬
mes treten Gruppen - und Einzelgräber Ms . Die Hügel im cen¬
tralen Theile sind , wie die ganze Umgebung , wie selbst die Ab,
hänge der höheren Berge, mit Soud überweht , unterscheiden sich



Zeit und Gesundheit eS mir gestatten , wird der Reichstag schon
bei seinem nächsten Zusammcntreten den praktischen Beweis da¬
von erhalten . Ich sehe die Rede deS letzten Herrn Abgeordne¬
ten als eine Aufforderung an mich und meine Mitarbeiter an .
die Sache näher zu aktiviren .

Abg . v . Bunfen : Ich halte eS für richtig , daß man rück¬
sichtslos auf die Fehler und Mängel hinwciSt , die unseren Ex¬
port schädigen . Die Regierung verdient Dank dafür , daß sie
die Hand an die offenen Wunden legt . Schlimmer als die Feh¬
ler der Verpackung u . dgl . sind die moralischen Fehler , die beim
deutschen Exporthandel leider zuweilen zu Tage treten , daß nicht
reell geliefert wird , daß im oberen Theil der Kisten gute und
unten schlechte Waaren liegen . Ich möchte der Reichsregierung
ferner die Thatsache an ' s Herz legen , daß wir in ganz Afrika
nur drei Berufskonsulate haben . Auf der Ostküste wäre schon
jetzt, auf der Westküste bald die Einrichtung von Berufskonsula¬
ten nothwendig . In Zanzibar besteht ein gar nicht zu verachten¬
der deutscher Handel , der sich auch nach Madagaskar hin er¬
streckt . Man zollt dort der Thätigkeit deutscher Kaufleute gegen¬
über den anderen Nationen große Anerkennung . Die Europa¬
freundlichkeit des Sultans von Zanzibar ist bekannt . Er befin¬
det sich aber in großer Abhängigkeit von dem englischen Berufs¬
konsul . Er würde in einem deutschen Bcrufskonsul oft einen
erwünschten Rückhalt gegen die unbequemen Forderungen des
englischen Konsuls haben .

Abg . Meier (Bremen ) : Ich bin gewissermaßen in Verlegen¬
heit , daß ich den Anschauungen verehrter Freunde in einigen
Punkten cntgegentreten muß . Der Vorschlag Kapp 's , jede Fak¬
tura mit einem Ccrtifikat des Konsulats zu versehen und so die
Kosten für die Berufskonsulate zu decken , scheint mir doch be¬
denklich. Die Kosten dieser Certifikate könnte der Handel wohl
tragen , aber die dadurch entstehende Belästigung des Verkehrs
würde sehr bedeutend sein . Der Werth der Berufskonsuln wird
doch wohl überschätzt . In Fällen , wo es sich um Jurisdiktion
handelt , mögen sie ja unentbehrlich sein. Aus eigener Erfahrung
aber weiß ich , daß mit Ausnahme der ganz großen Handels¬
plätze die Thätigkeit der Konsuln oft eine recht geringe ist. In
Rio , wo doch auch ein lebhafter Handel ist, versieht ein Wahl -
konsul sein Amt sehr gut . Es fehlt den Berufskonsuln doch die
praktische Vorbildung , und wir müssen es mit Freuden begrüßen ,
daß der Reichskanzler eine solche in Aussicht gestellt hat . Auch
der Hinweis auf die Praktischen Amerikaner scheint mir verfehlt .
Es ist doch bekannt , daß die amerikanischen Konsuln alle vier
Jahre wechseln, da diese Aemtcr als Belohnungen für Partei¬
gänger bei den Präsidentenwahlen vergeben werden . Wie kann
man uns das als Muster aufstellen ! Ich lese auch die Berichte
der amerikanischen Konsuln in Deutschland und kann Ihnen die
Versicherung geben , daß mancher derselben Ihre Heiterkeit er¬
regen würde ; die Tüchtigkeit hängt schließlich doch nur von der
Persönlichkeit ab ; die Frage , ob Berufs - oder Wahlkonsul , kommt
erst in zweiter Linie .

Abg . Bamberger : Die letzten Bemerkungen haben ja ein
sehr erfreuliches Bild dargeboten im Gegensatz zu dem, waS wir

> in den letzten drei Tagen erlebt haben ; gerade jetzt fühle ich mich
veranlaßt , meinen verehrten Freund Meier (Bremen ) zu unter¬
stützen , obwohl ich mich ja in xolitiais ein klein wenig von ihm
geschieden habe . Alle - , was durch die Konsulate und ihre Be¬
richte und Leistung gethan werden kann , mag recht schätzenswerth
sein ; aber es ersetzt durchaus nicht das , was die Persönliche Thä -
ligkeit der Handel - und Gewerbetreibenden leisten muß . In Be¬
zug auf die Certifikate pflichte ich dem Herrn Vorredner bei. Mit
Recht hat der Abg . Sonnemann sich darüber beklagt , daß von
Konsuln Berichte in die Welt hinausgeschickt würden , welche sich
absprechend über gewisse Handelsmanipulationen bei uns beklagen.
Man solle ja bei öffentlichem Tadel Maß halten , aber die Kunst ,
Uebelstände zu beseitigen , ohne sie zu tadeln , ist noch nicht er¬
funden . Wenn der Abg . Sonnemann vertrauliche Miltheilungen
vorschlägt , so mag er eS mir nicht übel nehmen , wenn ich sage ,
es wird nicht acht Tage dauern , so setzte er die vertrauliche Mit¬
theilung in die „ Frankfurter Zeitung "

. (Heiterkeit . ! Will man die
Industriellen vor einer gewissen Jmmoralität in ihrem Betrieb
warnen , so muß man cs öffentlich thun , dann wird es besser
« erden , dann wird die Welt auch mehr Vertrauen zu uns fassen.
Die Regierung darf solche Dinge nicht vertuschen . Betreffs der
Berufskonsuln darf man auch nicht übertreiben . Viele von solchen
werden für geleistete Dienste nach großen Handelsplätzen geschickt ,
wie beispielsweise einer meiner Freunde , der bis zum 60 . Jahre
Sprachlehrer und Journalist war . Die Vortheile der Berufs -
konsule werden durch die Sachkenntniß der Wahlkonsulen ausge¬
wogen . Auch bezüglich der Ausbildung habe ich Bedenken . Es
klingt ja schön , wenn man statt Rechtsbildung eine zweijährige
kaufmännische Ausbildung vom Konsul verlangt . Zweijährige

aber in so fern , als sie oberflächlich aus Schichten einer schwar¬
zen Erde bestehen , welche reich an Küchenabfällen , Topfscherbe »
und anderen Resten menschlicher Erzeugnisse , auf eine lang¬
dauernde Ansiedelung an dieser Stelle schließen lassen. Die in
der schwarzen Erde aufgefundenen Mumien lassen eine gewisse
Gleichartigkeit der Ausstattung erkennen , weichen aber in manche»
Beziehungen von jenen der oft reicheren Gräber des peripheri¬
schen Theiles ab . (Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .
— Berti « , 1 . Dez . In dem Prozeß gegen den Stadtverord¬

neten LimPrecht und Buchdruckereibesitzcr Ruppel wegen
Beleidigung der Stadträthe Hagen und Sauer , sowie des Magi¬
strats und des Stadtverordneten - Kollegiums verurtheiltc die
Strafkammer des Landgerichts heute Limprecht zu 5V0M . event.
SO Tage Gefängniß , Nuppel zu 800 M . event . 80 Tage Ge -
fäugniß und Publikation des UrtheilS auf Kosten der Angeklagte »
in vier hiesigen Zeitungen .

— ( Paul Heyse .) Aus Stuttgart , 30. Nov . , wird der
„ Frkf. Ztg. " geschrieben: Vor kurzem lief von Leipzig aus durch
die Zeitungen die Kunde , der Dichter Paul Heyse werde auf
Rath dortiger Aerzte den Winter in Südfrankreich zubringe«'
um Heilung von einem schweren Nervenleiden zu suchen . Diese
Nachricht bestätigt sich nicht , vielmehr ist der Dichter vorgestern
in Cannstatt eingetroffen und wohnt vorläufig nur zwei Zimmer
von Berthold Auerbach entfernt , im Hotel Hermann . Er wird
auf die Empfehlung des Professors Erb in Heidelberg , de» er
koufultirte , sich einer Kur bei 0r . Fischer unterziehen , der von
München aus nach Cannstatt übcrstedelte, um das Wilhelmsbad ,
die früher von 1»r. Loh geleitete Natur- Heilanstalt , zu über¬
nehmen. Heyse wird der erste Kurgast in diesem Etablissement
unter dessen neuer Führung sein, jedenfalls ein vielversprechender
Anfang . DaS Leiden des Dichters besteht in einer krankhaften Dis¬
position der Fußnerven , wodurch er zuweilen heftigen Schmerzen
ausgesetzt ist und i» seiner geistigen Beschäftigung vielfach ge¬
stört wird .

kaufmännische Beschäftigung macht aber keinen Kaufmann , am
wenigsten thut dies aber eine kameralistische Vorbildung . Man
wird nur dann ein guter Kaufmann , wenn man nicht bloS rech¬
net , sondern wenn die Rechenfehler auch in' S eigene Fleisch
schneiden. Es kommt wirklich auf den Weg der Ausbilduna viel
weniger an , als auf die richtige Auswahl der Männer . Wähle
man wohlgeschulte , im Leben erfahrene , selbständige Männer ,
dann wird die Sache gut gehen , aber glaube man nicht, daß man
in zwei Jahren gute Vertreter heranziehen wird .

Abg . Sonnemann : Ich will auch nichts verschwiegen haben
und glaube z . B . , daß Herr Nculeaux , mit dem ich sonst nicht
gerade übereinstimme , mit seinem berühmten Wort der deutschen
Industrie mehr genützt als geschadet hat , nur die immerwährende
öffentliche Wiederholung eines bestimmten Fehlers möchte ich ver¬
mieden sehen ; es finden auch thatsächlich schon private Benach¬
richtigungen der Fabrikanten statt . Daß das amerikanische Aemter -
shstem auch seine dunklen Seiten hat , gebe ich gern zu und
empfehle es gewiß nicht . In meiner Heimath habe ich aber doch
Gelegenheit gehabt , die Tüchtigkeit des amerikanischen Konsuls
kennen zu lernen . Die Großindustriellen können sich immer
helfen . Wir wollen aber , daß die kleine Industrie von der Thä¬
tigkeit unserer Konsuln Nutzen ziehe. In der Weise , wie der
Abg . Bamberger es thut , kann man schließlich das kritische Messer
an alles legen .

Staatssekretär v . Bötticher : Alle die Zweifel über die Rich¬
tigkeit der Veröffentlichung der Berichte , die hier zur Sprache
gekommen sind . haben auch bei uns bestanden . Als wir zuerst
aus den Berichten ersahen , daß die deutsche Industrie es on der
nöthigen Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit fehlen lasse , da batten
wir den Eindruck , daß nur durch ausgiebigste Oeffentlichkeit der
Schaden geheilt werden könne . Daher veröffentlichen wir die
Berichte . Bald trat uns nun das Bedenken entgegen , daß da¬
durch der Ruf der Industrie geschädigt werden könne. Im Aus¬
lände haben die Publikationen zum Theil auch diese Wirkung ge¬
habt . Wir haben darauf als das Richtigste einen Mittelweg ge¬
wählt . Wir schließen die Oeffentlichkeit nicht aus , wo es sich um
Schäden allgemeiner Natur handelt und ein Nachtheil nicht zu
befürchten ist. In den anderen Fällen verfahren wir so, daß wir
die betreffende Handelskammer auf den Fehler aufmerksam machen
und ihr anheim geben , durch persönliche Intervention Korrektur
cintreten zu lassen . Was die Ausbildung der Konsuln betrifft ,
so hat der Herr Reichskanzler schon gesagt , daß er für die Reichs¬
beamten überhaupt ein Vorbildungsstadium einführen will , das sie
der Praxis näher bringt . Wenn nun auch , wie Herr Bam -
berger richtig bemerkt , damit die Beamten noch nicht Leiter von
Geschäften werden können . so werden sie doch für ihren späte¬
ren Beruf wichtige Praktische Erfahrungen sammeln - Hiermit
schließt die Debatte .

Zu dem Kapitel Allgemeine Fonds (Titel Unterstützung von
Schulen im Auslande ) fragt Abg . Lingens an : nach welchem
Prinzip die Unterstützungen erfolgen . Ja Kairo , Konstantinopel
und Smyrna befänden sich die Deutschen in einer Nothlage bctr .
die Erziehung ihrer Kinder . In Konstantinopel würde zwar
eine Simultanschule aus dem Fonds unterstützt , eine katholische
Töchterschule aber , die 150 Schülerinnen zähle , nicht . Er bitte
für diese um gleiches Wohlwollen .

Regierungskommifsär Direktor Jordan erklärt , daß ein Ge¬
such auf Unterstützung einer katholischen Töchterschule in Kon¬
stantinopel bisher an daS Auswärtige Amt nicht gelangt sei . Es
würde eintretenden Falls mit gleichem Wohlwollen behandelt
werden wie die evangelische Schule . Die Unterstützungen wür¬
den nur nach nationalen und nicht nach konfessionellen Rücksich¬
ten gewährt

vr . Röe : Man sollte sich freuen , wenn im Auslande Si¬
multanschulen beständen und die Deutschen konfessionell nicht ge¬
trennt wären ; er würde daher auch nie empfehlen , eine jüdische
Schule zu unterstützen , denn solche rein konfessionelle Schulen
hätten die Eiqenthümlichkeit , gerade die Besonderheiten zu pflegen ,
die man vermeiden wolle .

Bei „ Titel der einmaligen Ausgaben (30,000 M . zur Unter¬
stützung der zoologischen Station in Neapel ) " fragt der Abg .
v . Maltzahn ( Gültz ) , ob die Nothwendigkeit dieses Postens
auch in jedem Jahre geprüft werde . Der Kommissär deS
Bundesraths bejaht dies und theilt mit , daß die Anstalt im
vorige « Jahre ein Defizit von 40,000 M . gehabt hat .

Im Etat des Auswärtigen Amtes befinden sich , wie in den
anderen Spezialetats , auch die Einnahmen aus den Wittwen -
und Waisengeld - Beiträgen . Die Budgetkommission beantragt
deren Genehmigung . Der Referent derselben , Abg . v . Ow
(Freudenstadt ) bemerkt , daß die Kommission die Einnahme aus
diesen Beiträgen nicht als eine dauernde Verbesserung des Etats
betrachten könne. Es wäre deßhalb wünschenswerth gewesen,
wenn diese Einnahmen und die daraus zu leistenden Ausgaben
an einer Stelle des Etats vereinigt und nicht in den einzelnen
Spezialetats zerstreut zur Erscheinung gekommen wären . Das
Haus genehmigte den Titel . Damit ist der Etat des Auswärti¬
gen AmteS erledigt . Schluß 4 Uhr .

Berlin , 1 . Dez . Reichstag . 7 . Sitzung .
In der heutigen Plenarsitzung wurde die zweite Etatsberathung

beim Etat des Reichsamts des Innern fortgesetzt.
Abg . vr . Windthorst spricht beim Tit . 1 (Gehalt des

Staatssekretärs ) sein Bedauern darüber aus , daß glcichzeiiig mit
dem Reichstage eine Reihe anderer Landes - und Provinzialver¬
tretungen tage . Jedenfalls seien eine Reihe von Mitgliedern , die
heute abwesend , als rits entschuldigt anzusehen .

Staatssekretär deS Innern v . Bötticher konstatirt , daß auch
die jetzige frühere Einberufung des Reichstage - den oft gerügten
Uebelstände » nicht abzuhelfen scheine. Die Einberufung des
bayrischen Landtags in den letzten drei Monaten des Jahres sei
verfassungsmäßig vorgeschriebe » und die Einberufung verschie¬
dener Provinzial - Landtage sei mit Rücksicht auf den bevorstehen¬
den Preußischen Landtag nicht aufzuschieben gewesen.

Abg . Frhr . v . Minnigerode spricht sich ähnlich wie der
Abg . Windthorst aus , während Abg . Frhr . v . Stauffenberg
betont , daß die Beseitigung des Uebelstandes vom Zusammentagen
der verschiedenen legislativen Körperschaften mit dem Reichstag
davon abhängig sei , daß die Einberufungszeit de- Reichstags
ein- und für allemal festgestellt werde . Dann könnten auch die
Termine für die Einberufung der Einzellandtage geändert wer¬
den . — Ueber den Gegenstand sprechen dann noch weiter der
Abg . Windthorst , Staatssekretär v . Bötticher (auf einige
Aeußerungen der Vorredner erwidernd ) und Abg . Reichen -
sperger (Olpe ), der sich auf seinen vorjährigen Antrag bezog ,
welcher bekanntlich ein reichsgesetzliches Verbot von Zusammen¬
tagen von Reichstag und Landtagen bezweckt.

Abg . vr . Franz spricht seine allgemeine Anerkennung für
die rechtzeitig vorgelegteu Berichte der Fabrikinspektorea auS ;
wünscht indcß die vollständige Vorlegung derselben und hofft,
daß noch mehr auf gänzliche Beseitigung deS Trucksystem- hin-
gewirkt werde, obwohl er anerkennt, daß diesbezüglich schon sei¬

tens der Fabrikinspektoren ersprießlich gewirkt sei. Demnächst be¬
rührt er u . A. die Noth der Arbeiterbevölkerung im Euleugcbirge
und die Mißstände bei der Beschäftigung der jugendlichen Ar¬
beiter. Staatssekretär des Innern v . Bötticher sagt den
Wünschen des Vorredner? Abhilfe r» , soweit die Organe der
Reichsverwaltung dazu im Stande sind.

Abg . Frhr . v . Pfetten befürwortet eine Petition von Aus¬
stellern in Melbourne , die sich durch den Reich skommissäc in ihren
Interessen geschädigt glauben . Staatssekretär des Innern
v . Bötticher erklärt , daß der Reichsregierung von der Peti¬
tion nichts bekannt ; es werde indeß , sofern cs sich nicht um pri¬
vatrechtliche Ansprüche an die Agenten handle , welcher sich die
Aussteller bedient , reifliche Prüfung der Angelegenheit eintreten .
Ec wiederhole demnächst die Erklärung , daß er materiell auf die
Sache zur Zeit nicht eingchen könne, nachdem der Vorredner noch
einmal seinen Wunsch urgirt hatte .

Inzwischen ist der Reichskanzler Fürst v . Bismarck im
Hause erschienen.

Im Titel 11 erscheint die Position von 85,000 M . für den
Volkswirthschafts - Rath .

Abg . v . Benda präzisirl die ablehnende Stellung der Na¬
tionalliberalen dieser Position gegenüber , indem er sich nament¬
lich auf die erst vor einigen Monaten vom Abg . v . Bennigsen
abgegebene Erklärung bezieht.

Reichskanzler Fürst v . Bismarck warnt davor , daß die
Herren doch nicht hinter den einfachen Bestrebungen , die Ge¬
schäfte zu fördern , politische Hintergedanken erblicken möchten .
Es handle sich allein um die bessere Gestaltung der Vorlagen ,
deren mangelhafte Entstehung man nicht verkennen könne und
die naturgemäß oft allein der einseitigen technischen Auffassung
eines Vortragenden Ralhes ihre formelle Entstehung verdanken .
Eine stehende Einrichtung (statt Enqueten ) halte er deßhalb
für nützlich , weil sie aus Männern bestehen würde , die Beruf
und Geneigtheit hätten , sich solchen Aufgaben dauernd zu unter¬
ziehen, und so die Berathunqen wesentlich gekürzt werden . Die
Negierung verlange diese Hilfe eben für sich, nicht für den Reichs¬
tag , sie halte sie nöthig für sich und werde die Vorlage immer
wieder cingebracht werden , wenn sie jetzt auch abgelehnt würde .
Das vorliegende Bedürfniß sei eben so nothwendig , wie die Be¬
soldung der zahlreichen Beamten . Er wolle die Herren nur au
das Sprüchwort erinnern : „ Ein Mensch , der weiß , was er nicht
weiß , kommt immer noch weiter , als der , der nicht weiß , was
er nicht weiß ! " — Versage der Reichstag die geforderten Mittel ,
so werde den Bundesregierungen nichts übng bleiben , als an die
Opferfreudigkcit des Volkes gegen die Entscheidung des Reichs¬
tages zu appelliren und den preußischen Volkswirthschafts - Rath
durch Mitglieder aus den andern Bundesstaaten zu ergänzen .
Der Reichskanzler schloß mit der dringenden Aufforderung , den
verbündeten Regierungen nicht die Mittel zu ihrer Information
zu versagen .

ch Aus Elsaß - Lothringen , 28 . Nov . Das Lizenzsteuer -
Gesetz vom 5 . Mai 1880 , das erste Gesetz , welches aus der
Initiative des Landesausschuffes hervorgegangen ist, hat sich
so wenig bewährt , daß jetzt schon eine Anzahl von Aenderungen
nöthig wird . Unter Anderem hat dieses Gesetz zur Folge ge¬
habt , daß viele kleinere Wirthschaften , welche in einsamen Gegen¬
den den Touristen Erfrischungen boten , eingehen mußten , ein
Umstand , der während des letzten Sommers besonders von
Seiten der Vogesen - Rcisenden zu vielfachen Klagen Anlaß bot .
Um diesen Unzuträglichkeiten abzuhelfen , wird dem Landes -
ausschuß ein entsprechender Entwurf zur Vorlage gebracht wer¬
den . Auch über die schon länger geplante Aushebung der drei
Bezirks ' Hauptkaffcn , sowie der drei Steuerdirektionen wird in der
am 5 . Dezember zu eröffnenden Session des Landesausschuffes
zur Berathung kommen . Letzterer sieht damit die s. Z . nach
dieser Seite hin von ihm gestellten Anträge verwirklicht . Da¬
durch wird eine nicht unbedeutende Ermäßigung der Verwal -
tungskosten herbeigeführt . Daß dagegen die Städte Metz und
Kolmar , welchen wieder eine nicht unerhebliche Einnahmequelle
zu Gunsten der LandeS - Hauptstadt entzogen wird , diese Aende -
rung nur sehr ungern sehen, liegt auf der Hand .

Stuttgart , 1 . Dez . Kaum hat sich die Aufregung
von den Reichstags -Wahlen her gelegt , so sind 6 Ober¬
amtsbezirke unseres Landes schon wieder in der nicht be-
neidenswerthen Lage , einen Wahlkampf ausfechten zu
müssen . Die Landtags - Mandate dieser 6 Bezirke sind
theils durch den Tod des bisherigen Inhabers (Staats¬
minister v . Sick) , theils durch Annahme eines Staats¬
amts (v . Hölder) , theils endlich durch Beförderung im
Staatsdienst erledigt. Die Neuwahlen sind auf 22 . De¬
zember ausgeschrieben. — Das neue großartige städtische
Wasserwerk, das unsere Stadt auf lange Jahrzehnte hin¬
aus vor jeder Gefahr eines Wassermangels schützen wird
(es wurde bei Berechnung der Leistungsfähigkeit desselben
die muthmaßliche Bcvölkerungsziffer für das Jahr 1900
mit 170,OM Einwohnern zu Grunde gelegt) , wurde gestern
in seinen Haupttheilen probeweise in Betrieb gesetzt und
hat diese Probe glänzend bestanden. In den ersten Mo¬
naten des kommenden Jahres wird das , nach den Plänen
des Erbauers des Albwasser-Versorgungswerks , Oberbau¬
raths v . Ehmann, hergestellte Werk in seinem vollen Um¬
fang eröffnet werden können . Das Wasser wird dem
Neckar entnommen; das Pumpwerk befindet sich in der
an diesem Fluß gelegenen Vorstadt Berg , die großartigen
Reservoirs sind auf der Höhe zwischen Berg und Stutt¬
gart gelegen.

Oesterreichische Monarchie.
Wien , 1 . Dez . Kardinal Hohenlohe , welcher vor¬

gestern hier eingetroffen, machte gestern dem Erzherzog
Karl Ludwig , dem Erzbischof Ganglbauer und dem
Nuntius Vanutelli Besuche.

Italien .
Rom , 1 . Dez . Die „Agenzia Stefani " meldet aNS

Kairo von heute über lebhafte italienische Vorstellungen.
Egypten gestand zu, daß die erste Enquete über die Nieder-

metzelung der Expedition Giuletti ungenügend gewesen und
willigte in eine zweite mit kollektiv gleichen Machtbefugnissen.
Sowohl der egyptische als der italienische Kommissär
werden unbedingte Vollmachten haben, die Schuldigen und
deren Genoffen aufzusuchen , zu verhaften und vor die Ge¬
richte zu Kairo zu führen. Falls eine zweite Enquete
fruchtlos sein sollte , behalte sich Italien vor , Entschädi¬
gungen für die Familien der Opfer oder andere Genug -

thuung zu verlangen.



Die „Opinione " beklagt , daß ein neuer italienischer
Botschafter für Paris noch nicht ernannt sei ; die „ Regie¬
rungspresse " sagte doch , die Ernennung erfolge nach dem
Abschlüsse des französisch, italienischen Handelsvertrags ,
welcher nunmehr abgeschlossen sei . Auch Gambetta ver¬
sprach prompte Approbirung . Man müsse eine Frankreich
sympathische Wahl treffen , die aber daS Gefühl einer
Mrdigen Reserve auSdrücken solle. Italien wolle mit
Frankreich in Frieden leben ; allein es existire zwischen
beiden ein stiller , durch die Vorgänge in Tunis nicht be¬
seitigter Zwist . Die „Opinione " hofft , Gambetta werde
ohne Schädigung der Größe Frankreichs Italien eine legi¬
time Satisfaktion zu geben wissen, und meist darauf hin ,
daß die Wahl eines italienischen Botschafters in Paris
auch von dem Gesichtspunkte der politischen Beziehungen
Italiens zu Deutschland und Oesterreich von großer Wich¬
tigkeit sein könnte. Das Blatt fragt , warum die Reise
deS Königs nicht bis Berlin fortgesetzt worden , ob die Be¬
ziehungen Italiens zu Deutschland eben so intim seien
wie zu Oesterreich - Ungarn . Die Beziehungen Deutsch¬
lands zum Vatikan seien auf dem Wege der Besserung .
Der Gedanke an die möglichen Wirkungen dieser Besse¬
rung auf die deutsch -italienischen Beziehungen liege nahe .
In dem minirten , bewegten Europa sei alles möglich . Die
klerikalen Blätter erörterten bereits vor zehn Jahren die
als lächerlich bezeichncte Kombination , daß der Papst an
Bismarck Konzessionen machen und Bismarck den Papst in
der Revindikation der geistlichen Gewalt unterstützen werde .

Bei der Kanonisirung werden wegen Raummangels Plätze zur
Episkopatstribüne vorzugsweise italienischen und französischen
Bischöfen , als Kompatrioten der vier neuen Heiligen , angewiesen .
Sobald alle erwarteten Bischöfe in Rom eingetroffen sind , be¬
stimmt der Papst den Tag . Letzterer und Jacvbini konseriren
über die religiösen Angelegenheiten Frankreichs nicht blos mit
Gnibcrt , sondern auch mit andern französischen Bischöfen . Die
Gerüchte wegen Verlegung des PapstfitzeS nach Fulda sind hier
keinerseits als ernst zu nehmende angesehen worden .

Frankreich .
Paris , 1 . Dez . Die Kammer bewilligte mit 400

gegen 52 Stimmen die Kredite für Tunis . Die äußerste
Linke enthielt sich der Abstimmung . Im Laufe der De¬
batte erklärte Gambetta , im Bardo -Vertrag existire kein
Protest ; er könne ihn ungiltig machen . Der Vertrag ge¬
statte , die Mißbräuche der Verwaltung des Beys zu unter¬
drücken. Alle Nationen Hütten ein Interesse daran , die¬
selben unterdrückt zu sehen. Einer Einrichtung gemischter
Gerichtshöfe sei er nicht entgegen . Eine Aunektion müsse
er als gefährlich ablehnen . Die Wiederaufgabe von Tunis
würde dem Ansehen Frankreichs schaden und eine schwere
Verantwortung nach sich ziehen. Frankreich könne, wenn
es , ohne auf Abenteuer auszugehen , eine auswärtige Po¬
litik haben wolle , Tunis nicht aufgeben . Tunis werde für
die afrikanische Kolonie ein wachsamer , nothwendiger
Pförtner sein. Die militärische Okkupation dürfe nicht
bis zur Grenze von Tripolis gehen ; denn es sei nicht
gut , die Pforte zum unmittelbaren Nachbar zu haben .
Der Bardo - Vertrag sei ein ratifizirtes Gesetz, dessen Be¬
stimmungen ausgcführt werden müßten . Die Regierung
werde zu geeigneter Zeit einen Modus der Ausführung
Vorschlägen. — „Temps " betrachtet als Ergebniß der
Delegirtenwahl zur Senatorenwahl , daß die Rechte des
Senats 27 Sitze einbüßen werde .

Die Regierung ermächtigte Roustan , nach Frankreich
zu kommen , um dem vom „Jntransigeant " angestrengten
Prozesse persönlich zu folgen.

Spanien
Madrid , 1 . Dez . (Frkf . Ztg .) Der Senat genehmigte

die Konversion der amortisirbaren Schulden und autori -
sirte den Finanzminister , mit den Gläubigern wegen der
Konversion der Rente zu verhandeln . — Der Kriegs -
mikiister verlangt eine Erhöhung seines Budgets um fünf
Millionen Pesetas , wodurch statt ein Drittel Million Ueber -
schuß ein Defizit für 1882 entsteht .

Türkei .
Konstantinoprl , 1 . Dez . Auf das von der Pforte ge¬

stellte Verlangen , die Abänderung der türkisch- griechischen
Grenztrace zwischen Analipsi und Nezeros zu ratifiziren ,
erklärten die Botschafter der Pforte kollektiv , daß sie in
eine Erörterung dieser Frage nicht mehr eintreten könnten ,
nachdem die erwähnte Trace von den Grenzbestimmungs -
Kvmmissären einstimmig , die Stimmen der türkischen Kom¬
missäre ausgenommen , beschlossen worden . — In einer
kurzen Sitzung der türkisch - russischen Finanzkommission
legten die türkischen Delegirten die Liste jener Steuern
nor , welche wie die Zehnten , die Hammelsteuer und die
Einkommensteuer von allen Belastungen frei sind , sonachdir Basis des Abkommens bilden können . Hierauf begann
die Debatte über den Modus zur Erhebung und Einlas¬
sung . Die Debatte wurde schließlich auf Samstag vertagt .

Badische Ehronik .

Karlsruhe , 1. Dez. ( Mittheilung der Handels¬
kammer .) Der Handels - und Schifffahrtsvertrag zwischen
Deutschland und Spanien tritt am 18 . Oktober 1882 außer Kraft .Die Handelskammer , welche eben damit beschäftigt ist, zum Zweck
smer enisprechenden Vertretung und Geltendmachung die Wünsche
E*er Interessenten bezüglich des Abschluffes eines neuen Ber¬
ylls mit Spanien zusammenzustellen , würde cS sehr dankbar
?eg>üßen, wenn alle Interessenten ihre diesbezüglichen Wünsche
Mr m thunlichster Bälde unterbreiten würden .

^ Karlsruhe , 2 . Dez . Der Orts - Gesundheit Srath
Marnt vor einer unter dem Titel „ Epilepsie " angepriesenen
^ kosrbijre ^ nes gewissen vr . BoaS , zu beziehen in München .
^ Ermbe ist nicht Arzt , sondern Kaufmann , nicht berechtigt , sich

En Dvklonitel beizulegen , schon wiederholt bestraft wegen un -
ktugken Verkaufs von Arzneien , wegen Führung falscher Titeluv wegen Betrugs . Die empfohlene Kur würde den gläubigen« mrrnten auf Hunderte von Mark zu stehen kommen .

Die Ziehung der Loose der Kunst - und Kunstgewerbe - AuS -
stellung dahier ist vom 1 . Dezember auf M . Dezember d . I -
verlegt worden .

Dem Pestalozzi - Verein badischer VolkSschul- Lchrcr wurde von
einer ungenannten Wshlthäteriu dahier die reiche Gabe von
300 Mark gespendet .

Tie M u s e um s g esc l ls ch a ft hat für den laufenden
Winter folgende Abende zur Abhaltung von Tanzvergnügungeuin Aussicht genommen : Samstag den 7. Januar Ball , Montagden 16. Januar Tanzunterhaltung , Mittwoch den 2S. Januar
Tanzunterhaltung , Samstag den 4. Februar Ball , Dienstag den
21 . Februar Tanzunterhaltung .

Bade « , 30 . Nov . Dienstag den 22 November traten im
Hotel „ Stadt Straßburg " eine Reihe wissenschaftlich gebildeterMänner zur Gründung eines „ Literarischen Vereins " zusammen ,der die Aufgabe lösen soll, allen Männern von wissenschaftlichen ,
literarischen und künstlerischen Interessen eine Stätte ruhigen und
sachlichen Gedankenaustausches zu bieten . Die Versammlung ,aus Juristen , Medizinern , Theologen . Professoren und Lehrern
der hiesigen Schulanstaltcn , Offizieren und hervorragenden Mu¬
sikern und Malern bestehend, beschloß regelmäßig wiederkehrende
Vereinsversammlungen abzuhalteu , in denen alle die Fragen zu
behandeln wären , die das Interesse aller Gebildeten in Anspruch
nehmen . Die Erfahrungen der Berufsthäligkcit , die Resultate
wissenschaftlicher Studien und die Anschauungen über neue Er¬
scheinungen der wissenschaftlichen Literatur und Belletristik sollen
entweder in größeren Vorträgen oder in kleineren zwanglosen
Mitlbeilungen zum Ausdrucke kommen. An diese Mittheilungen
soll sich ein freier und fördernder Meinungsaustausch in Formeiner Diskussion deS Vorgetragenen anschließen. Der Verein nahm ,gewitzigt durch das Beispiel anderer Vereine , von der Schaffung
eines komplizirten Beamtenapparates Abstand . und beschränkte
sich auf die Wahl eines kleinen Ausschusses , dem die Aufgabe der
parlamentarischen Leitung der Zusammenkünfte und die Auf¬
stellung eines Programms für den wissenschaftlichen Theil dieser
Zusammenkünfie zufällt .

Dienstag den 29 . November fand die zweite Zusammenkunftstatt , bei welcher der junge Verein die Freude hatte , seinen Kreis
durch den Zutritt neuer Mitglieder bedeutend erweitert zu sehen,
so daß die Zahl der Eingeschriebenen nunmehr die 60 überschritten
hat . — Der Rektor der höheren Mädchenschule , vr . Oeser ,
eröffnete die Thätigkeit deS Vereins durch einen Vortrag über die
Entstehung der deutschen Familiennamen , an den sich eine äußerst
lebendige , anregende und lang dauernde Diskussion anschloß .

Die nächsten größeren Vorträge werden u . A . den Impfzwang ,die Freizügigkeit , den Begriff der Symphonie in der älteren und
neuen Musik , Epos und Drama , Entstehung und Ausbildung
der Freimaurerei , ärztliche Statistik , die Albwaffer -Vcrsorgung ,
Ueberrestc germanischen Heidenthums in Deutschland , Verfälschung
der Nahrungsmittel rc . zur Behandlung bringen .

Der nächste Vereinsabend findet Dienstag de» 6 . Dezember in
der „ Stadt Straßburg " statt .

xAns Bade « , 2 . Dez . Lahr . Von der Stadtgemeinde
wurde soeben die Lieferung der für die neue Wasserleitung erfor¬
derlichen gußeisernen Rohrleitung von 8100 Meter zur Vergabung
ausgeschrieben .

Konstanz . Am 30 . November hielt der neu gegründete Verein
gegen Hausbettel seine konstituirende Generalversammlung . Nach

einem eingehenden Vorträge deS Vorsitzenden des Prodis . Konnte ' - ,Herrn Oberbürgermeister Wintercr , über die Entstehung und den
Zweck der Vereine gegen HauSbettel wurde zur Berathung de -
Slatutenentwurfs geschritten . Oberster Grundsatz deS Vereins
ist : keine Geldunterstützung , sondern Naturalverpflegung und
Abgabe von Nachtherberge an die durchreisenden Handwerks -
burschcn , sowie Errichtung eines Arbcitsnachweis - Bureau ' s . Um
diesen Grundsatz durchführen zu können und um die Bestrebun¬
gen des Vereins nicht illusorisch zu machen, muß die Betheili¬
gung am Verein eine allgemeine sein. Nach den Statuten ver¬
pflichtet sich jedes Mitglied zu drei Dingen : 1) keine Geldunter -
stütznng an die Handwerksburschen abzugeben , 2) eine bei ihmfrei werdende Arbeitsstelle beim Bereinspfleger anzumelde » ,3) einen vierteljährlichen Bereinsbeitrag von mindestens 75 Pf .
zu bezahlen . Jedes Mitglied erhält ein Vereinsschild , welches
am Eingänge seiner Wohnung anzubringcn ist. Auch werden
vor der Stadt Schilder aufgestellt . Bis jetzt sind dem Verein
448 Mitglieder beigetreten , welche einen Jahresbeitrag von zu¬
sammen etwa 2300 M . leisten . Nach kurzer Berathung wurde
der Entwurf mit einem kleinen Zusatze angenommen und zurWahl der 9 Vorstandsmitglieder geschritten. Alle Vorstandsmit¬
glieder bekleiden ihre Stellen als Ehrcnstellen , nur der vom Vor¬
stand zu ernennende Bereinspfleger erhält eine kleine Entschä¬
digung .

Karlsruhe , 2 . Dez . (Großh . Hoftheater . ) Repertoire -
entwurf für die Zeit vom 4 . bis mit 11 . Dezember . a . Vor¬
stellungen in Karlsruhe . Sonntag , 4 . Dez . 134 . Ab . -
Vorst . : „ Ein Sommcrnachlstraum "

. — Dienstag , 6 . Dez . 13S.
Ab . - Vorst . : „ Margarethe "

. — Donnerstag , 8. Dez . 136 . Ab .-
Vorst . : „ Der häusliche Krieg " und „ Eberstein ". — Freitag ,
9 . Dez . 137 . Ab . - Vorst . : „ Der Fechter von Ravenna ". —
Sonntag , 1l . Dez . 139 . Ab . - Vorst . : „ Die Meistersinger von
Nürnberg "

. — 6 . Vorstellung in Baden . Mittwoch ,
7 . Dez . 9 . Ab .-Vorst . Zum ersten Male : „ Die Weiber von
Schorndorf " .

Neueste Telegramme .
Berlin , 2 . Dez . Der Reichstag setzte die Etatsbe -

rathung des Reichsamts des Innern fort , wobei die Zu¬
nahme der Auswanderung eine längere Debatte veran -
laßte . Staatssekretär Bötticher machte Mittheilung
über die Zahl der Auswanderer in den letzten 4 Jahren
und gab zu bedenken , daß übergroße Fürsorge für die
jenseits des Meeres Auswandernden vielfach gerade die
Auswanderungslust nähre und wecke. Meyer wünschte
den Erlaß eines Gesetzes zum Schutz der Auswanderer .
Kapp betonte , die Regierung dürfe der Fürsorge für die
Auswanderer in den Ausgangshäfen und Landungshäfen
sich nicht entziehen .

MBerlin , 2 . Dez . Der Antrag der Liberalen über die
Ausdehnung und Verschärfung des Haftpflicht -Gesetzes soll
in einer heute Abend stattfindenden gemeinschaftlichen
Sitzung der Fortschrittspartei , Secessionisten und Na¬
tionalliberalen berathen werden .

Beobachtungen der meteorologischen Stativ » Karlsruhe .

Dez .
Harom. .TherMom .

mm l irr 0 . AeuStix .
teit in Wirr'o.

1 . Nachts « Uhr 759 .1 I 4 - 5 . 1 96 SW . bedeckt
2 . Mrgs . 7 Uhr 761 .9 -s- 6 .2 94
" Rttgs. S Uhr 762 .7 -i- 7 .4 88 " bew.

Wafserstaud
deS RheiuS .

Maxau ,
2 . Dez . , Mrgs .

3 .50 , gefallen
5 ein .

Wetterbericht der Teewarte zu Hamburg
vom 2 . Dezember . Morgens 8 Uhr .

770 '

«LrliarunL - Du vrn Initialen dec Ätavtenamen beigefugten Zahlen geben
die Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curven ( Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .
4 Aberdeen . S Hasaraada. I, LeiV-ig . m Neusahrwaffer I Lrieli»1 Berlin. tld Hamhnry. ZL RrULaghmore. k Parts. V « ieu.Sr » reft. Sä Held« . Sks Meme!. PeterSdurg .S» BreSlan. I N» »'Hx. Müntzer . s swtnewttiw «.0 Ssrk . L So^ ndagm. « ü München . St Stackhol » .os LkrMansund. Lr Karlsruhe. » rr« . s? S,lt .

, indeckt . » Wollig, iS Hai» »«« , s Heiter - 0 Wollen!» . . » eg« . -x Nebel. » Schnee .
^ H«, -l. --- Blth, ««Witter . ->— . Schwach« wind . . « iißiger Wind. » Start« « i»d.

» Stürmisch. --- -- Stur« . Orion. — 1° — fehlt telegr. »«««»«.
Ueberficht der Witterung . Die Depression im Nordwesten der britischen

Inseln , sowie das Luftdruckmaximum im östlichen Ostsee - Gebiet haben an In¬
tensität zugenommen , so daß über Britannien und über der nördlichen Nordsee
stellenweise starke bis stürmische südliche Winde herrschen . Ueber Centraleuropa ,
außer am Eingänge der Ostsee , ist bei gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke von
über 770 mm daS Wetter überall ruhig , meist » übe und auf der Westhälfte neblig .
Auf einem schmalen Streifen von Leipzig bis Riga hat Abkühlung statkgefundrn .
Leipzig und Memei melden Nachtfrost . I » den westdeutschen Küstengebieten fielen
seit gestern überall Riederschlüge , in Haparanda wurde Nordlicht beobachtet .

Frnukfurrer telegraphische
Kursberichte

vom 2 . Dezember 1881.
Staatspapiere , j BahnaMe » .4°/«D . -R .-Anth . 101.25 « era -Mrk4°/i-Preuß . Eons . 100 .75 Elnabech -Babn4°/»Badeni . Guld . 99 .93 F« -W -Babn4 °/, i. Mark 101 .25 WiM

"

Lombeden
AOest . Goldr -me MMordwcstbahn

67 Staatshahr
„ Papierrente

(Mai -Novb .1 66 "/x
»"/«Ungar . Goldr . 102"/,
l 'VvRuff. Obl . 1877 89' /,
1" /, „ Orientanleide

Em . 59' ,11 .
Banken .

Deutsche Reichst 150' «
Basler Bankver . 192.87
Oest . Kreditaktiev 814° «
DarmstädtrrBank 169 -/,
7 ent . Effekt . - u . Äsi -

Bank 139' -,
Deut . Handelsges . 51".,
Discont » Lomm . 223.75
Meininger Bant 103' -
Schafft, . Bankver . 92 ' /,
Wien .Bankoerein 120.87

123 .62
>87

167 . 12
866 .—
131 ' /-
197 '/-
282 ' /-

Prioritäten .
NorLwestb. U ' t . 88 ",
Gottdardtbahn 99 ' ,
5" -oOest . Südlahn 100 ' /,
3»/« „ „ 55 ' ,
5°/°O . F . - St .-B . 104 .37
3°/« . „ . 75.68

Loese , Wecktet
nur Sorte »

ü°l«Oest . Le' , lt - 125' /,
Ungaueose 239 .60
Wechsel a. Amfi . 168 40

„ „ Lsnd . 20 40
. „ Paris 80 .97

172 _
Napoleonsd 'or 16— 20 '/,

Tendenz schwächer.
Berlin . ! Wicz -

Oest . Kreditaktren 629 - lKreditakti-n 3*5 —
» SkaatSb . 562. — L̂ombarden —.—Lombarden 261.50 Lr-globank 153 . 70Dlsco .-Eommr . 223.90 BapoleonSd ' 9.40

RcichSbank — .— - . , . .
Laurahütte 128.20 Tendenz : resermrt .
R . Oder -Uferb . 168.20

Tendenz : fest. >

Bcraxtwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

Karlsruher Ttaudesbuch - Auszn e.
Eheaufgebotc . 2. Dez . Johann Greulich

von Heidelberg , Lichtdruner hier, mik Wilhelmine
Küspert von Heildronn . August Henger von
Gaggenau . Kutscher hier , mit Stefanie Blaß
von Rauenthal .

Todesfälle . 2. Dez . Susann « , Wwc . von
Rentner Erny , 82 I .

Lahr » 30 . Nov . LuiseDürr , geb. Eccard , 78 I .— Waldshut , 28. Nov . Frau Apotheker Waliher .— Lörrach , 29. Nov . Euphrosine , geb . Meyer ,Wittwe des Altkronenwirths I . Pflüger , 72 I .— Konstanz , 30. Nov . Ludwig Ruppel , Ma¬
schinenmeister , 34 I . — Friedrich Fröte , Loko¬
motivführer , 33 I .

Großherzogl . Hoftheater .
Samstag , 3 . Dez . 24. Borst , außer Ab . Zur

Feier de« Mcrhöchftea Dkbultsscsic « Ihrer König¬
lichen Hoheit der Äroßhrrzogin . In festlich er¬
leuchtetem Hause . Neu eiustudirt : Die Meister¬
singer von Nnruberg , Oper in 3 Aufzügen ,>von Rich . Wagner . Anfang 6 Uhr.



Ilsrlä « ! « « «> « r — ?

Mußten wir nothgedrungen jüngst die mit unglaublicher Zähig¬
keit in die Welt hinein getrommelte fixe Idee bekämpfen , daß
nur die Amerikanischen Nähmaschinen-Compagnien echte Grover ,
echte Singer rc . zu erzeugen vermöchten » so sind es heute die
großen Paradeziffcrn der Herren Jankers, , die wir auf ihren
wahren Werth zurückführen möchten . Da heißt es in den Recla-
men : Gesammtprodnktion drei Millionen Nähmaschine « !
Jahresumsatz 3V00V8 re. Die Frage ist nun , wie sind
diese Zahlen entstanden, sind sie die Resultate ehrlicher Mühen ,
verdienen sie Vertrauen oder hat sich der Humbug ein wenig
dabei betheiligt?

Geschützt durch einen Eingangs - Werthzoll von 45" » , der seiner
Höhe nach einem Sperrzoll gleichkommt , ferner geschützt durch
ein Cartell unter sich , wie es nur die grimmigste Geldgier der
neuen Welt constrniren konnte , mußte « die amerikanischen Näh¬
maschinen -Compagnien übermäßig dominiren und die Folgen
waren : ein unnatürliches Wachsthum ; zweitens: Jahresdivi¬
denden bis zu 60» , , und drittens : mangelhafte Nähmaschinen .
Fehlte doch Jahrzehnte lang jeder Impuls , zum Fortschritt.
Massenherstellung war das einzige Ideal dieser Compagnien
geworden, und so mußten Riesenziffern entstehen , die dem Pu¬
blikum allerdings leider imponiren können . Gegenüber den unge¬
zählten Angriffen der Amerikaner auf die deutschen Nähmaschinen -
rndustriellen, die sich in ihrer Noth zur Abwehr zu einem Verein
zusammengethan, erlauben wir uns kurz die Grundlagen zu
zeigen , auf denen die deutsche Nähinaschiiienindustrieemporwuchs.
Kein Schutzzoll hielt die Hand über ihre Wiege , ja^ vielmehr
wurde im Jahre 1865, als eben die ersten winzigen L-aatkörner
einer deutschen Nähmaschincnindustrie zu keimen begannen , der
deutsche Eingangszoll von 6 Thaler Pro Centner auf ^ Thalcr
herabgesetzt , und noch heute erhebt das Deutsche Reich den rüh¬
renden Betrag von nur 1 Mark von der importirten Näh¬

maschine, während die Amerikaner etwa das Fünfunddreißig -
fache einheimsen und damit jede Concurrenz von der Union fern¬
halten. Der erste Laut , deu die junge deutsche Industrie verneh¬
men sollte , war der Lärm, die Verleumdung und die Schmähung
der amerikanischen Rrclame ; keine eisernen Patentrechte spielten
ihr gesetzliche, keine CartellS spielten ihr fragwürdige Hilfsmittel
zu , und das deutsche Capital hat sich nur zu oft wehr für
„Türkenloose» und „Rumänier " mteressirt, als daß es einer
jungen Branche bcigesprungen wäre. —

Und trotz alledem blühte in Deutschland die zweitgrößte Näh¬
maschinenindustrie der Welt heran mit einem Anlagecapital von
circa 25,000,000 Mark , und doch beschickt Deutschland im Jahre
den Weltmarkt mit nahezu einer halben Million Nähmaschinen
— und das Alles ohne Cartell . ohne Schutzzoll, ohne Pri¬
vilegien . —

In einer neueren Verdächtigung war gesagt, die deutsche Näh -
mafchinenindustrie wisse nichts Neues zu schaffen . Nun , die
heutigen Chefs der Singer - Compagnie haben die Singer - Maschine
auch nicht erfunden , wohl aber wurden seit Bestehen des deut¬
schen Reichs-Patentamtes zu Berlin (August 1877) 128 Patente
an deutsche Nähmaschinenfabrikenvergeben, während die Ameri¬
kaner sich mit 32 begnügen mußten, und davon fallen die Hälfte
auch noch auf Deutschamerikaner.

Ein neuer Trumpf , ein verzweifeltes Kampfmittel gegen uns
ist die plötzliche amerikanische Ankündigung einer sogenannten
Ringschiffchennähmaschine mit dem stehenden Epitheton „ Mei¬
sterwerk der Erfindung » . Eine Kritik dieser Maschine würde
uns als Parteileuten nicht wohl anstehen und am Ende auch
überflüssig sein, da das „Meisterwerk der Erfindung " schwerlich
je Boden fassen wird, aber verwahren müssen wir uns gegen die,
der Reclame eingefügte Bemerkung, die Deutschen hätten nie ein

vis Oonooräia .

eigenes Nähmaschinensystem erfunden. Wenn diese Maschine
wirklich ein neues System aufwiese , wenn sie wirklich ein ver¬
dienstliches Werk wäre, dann siele daS Verdienst einer deutschen
Firma zu. Die Maschine, die trotz ihrem Ringschiffchen den
Greifermaschinen angehört, hat ihr Vorbild in einer, den Herrn
Diehl und Müller bereits 1866 patentirten Umarbeitung der
Weehler-Wilson-Maschine gefunden.

Die Behauptung , daß die Maschinen dieser Compagnie nur
nachgeahmtwürden, möge ein amerikanisches Urtheil entkräften:
Der Gerichtshof zu MuScatine in Iowa entschied gegen die
Singer -Compagnie wie folgt : Nicht lene von euch verleumdeten
und als «necht auSgeschrieenen Maschinen sind die nachgeäfften,
sondern die eurigen selbst : seit eure Patente erloschen , sind eure
Maschinen endlich von anderen Fabriken verbessert worden,
und ihr selbst habt euch zur Annahme einiger dieser Verbesserungen
verstehen müssen » also sind eure sogenannten echten Maschinen
hie nachgemachten .

Möchte sich daS deutsche Volk weder durch die Bezeichnungen
Echt » noch durch die Riefenziffern , noch durch das neue
„ Meisterwerk der Erfindung " blenden und verblüffen lassen .
Es bleibt Thatsachc, daß die Amerikaner sowohl in der Ausstat¬
tung als in der Ausführung der Nähmaschinen überflügelt sind .
„Wie gerungen, so gelungen," sagt schon eia altdeutsches Sprich¬
wort . man prüfe und man wird bald herausfinden , wo die ehr¬
liche Arbeit , und wo der Humbug am Werk gewesen ist.

Möchte das deutsche Publikum bei Gelegenheit der bevorstehen¬
den Jahreswende seine Blicke einer bis jetzt nur im Jnlande
nach Gebühr noch nicht anerkannten Industrie mehr als bisher
zuwenden . Die deutsche Nähmaschinen- Jnduftrie verlangt keine
Protection » sie verlangt aber die Berechtigung ehrlicher Mit¬
bewerbung.

Vereinigung deutscher Nährnaschinen -Kabrikanten und Händler . J . 411 .

* Todesanzeige.
K-67 . Karlsruhe .

I Freunde und Bekannte setzen
wir von dem heute früh er¬

folgten Tode unserer lieben Mutter
und Schwiegermutter

Frau Susann « Erny ,
geb. Spinner ,

mit der Bitte um stille Theilnahme
in Kenntniß.

Karlsruhe , den 2 . Dezbr. 1881.
Louise Clady , geb. Erny .
Ludwig Clady ,

Postdireklor a. D.

J .405 . 1 . Karlsruhe .
Leiden -Stickereien

für Vonlants rc. auf farbige
Stoffe in Wolle , Seide u . s . w .
läßt innerhalb 10—15 Tagen
unter Garantie schönster
Ausführung zu billigsten Prei¬
sen anfertigen

Osvar « vlvr ,
Ritterstr . 4 zunächst dem Zirkel.
Nö . Muster liegen in großer

Auswahl zur gefl . Ansicht
mit Preisangabe auf.

80 Stück Carden und
Laminoir -Kannen ,

noch ungebraucht, schwarz lackirt , mit ge-
fchlrffenen Reifen , ganze Höhe 84,5 rw,
lichte Weite 23 om . werden als entbehr¬
lich verkauft. Gefl . Anfragen unter
Lb SILr vermittelt M« »««
in J .422 .

Ostsee-Salzheringe
vondiesem Herbste , aumdurchauswässern
u. braten oder mariniren zur Delikatesse
geeignet, versende das ca . 10 Pfund -Faß
mit ca. 55 St . Inhalt fco. pr . Post gegen
3 °̂ Nachn. P .Protzen , Heringsgeschäft
Cröslin , R .B . Stralsund . H 859. 13.

K .10. 2 . Freiburg i. Br .
Laden-Einrichtung.

Eine schöne , bereits »och neue La -
den -Einrichtnng für jedes feinere
Geschäft , besonders für eine Kondito¬
rei, Hotel rc. Paffend , billig zu verkau¬
fen. Näheres Thalstraße 76 in Frei -
hurg i . Br .

J394 . 3 . Karlsruhe .
Neue russische Sardine «,

per 5 Kilo Faß 2 40 A ,
Malaga -Citronen,

per 100 Stück 8 ^ 4
empfiehlt

n . Wolfmüller ,
Ecke der Rüpvurrer - u . Werderstr.

MtMi8( !lv WvllMeickittrli ln Nsünlieim.
Die 41sPvoz. Pfandbriefe betr.

Wir haben beschlossen , Anfangs Dezember eine Verloosung, resp. Kündigung des gesammten Restes
der etwa bis zum 4. Dezember d . I . nicht zur Convertirung angemeldeten 4^/, °/,igen Pfandbriefe der
Serien 4 , 5 , 15 , IS , LS, SV, SL, SS , 2 » , S4 , SS vorzunehmen.

Indem wir die Inhaber unserer 4 '/, °/<,igen Pfandbriefe der eben bezeichnten Serien hiervon in

Kenntniß setzen, erklären wir uns bereit , denjenigen , welche geneigt sind, zur Vermeidung der Kündigung
die 4' /z °/gigen Pfandbriefe gegen 4 °/gige Pfandbriefe der Rheinischen Hypothekenbank umzutauschen , iuesen
Umtausch zum Cours von 99^ 8 »/§ vorzunehmen , unter gleichzeitiger Vergütung der Zinsdifferenz bis
1 . April 1882 . Dabei ist vorausgesetzt , daß die Anmeldung zum Umtausch vor dem 4 . De¬

zember d. I . erfolgt.
Die Anmeldungen werden bei alle « Vertriebsstelleu unserer Pfandbriefe , insbesondere

in Mannheim an unserer Casse und bei der Rheinischen Creditbank ,
in Heidelberg, Karlsruhe, Freiburg und Konstanz bei de» Filialen der Rheinischen

Creditbank ,
in Frankfurt a. M . bei Herren M . A . von Rothschild Lt Söhne ,
in „ „ „ bei der Deutschen Vereinsbank ,
in Berlin bei Herrn S . Bleichröder ,
in „ bei der Direction der Diseontogeseltschast ,
in Oldenburg bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank ,
in Stuttgart bei der Württembergischen Bereinsbank ,
in Basel bei der Basler Handelsbank

entgegengenommen .
Ebendaselbst sind Formulare für die Anmeldungen deponirt. Der Termin , innerhalb dessen der

effektive Umtausch zu geschehen hat , wird in diesem Blatte besonders bekannt gegeben .
Mannheim , im November 1881 .

Rheinische Hypothekenbank.

(268)

Kaiserlich Deutsche Post .

ÜÄwbur8-4lli6l'1kL» !8M ^nel<erlatn't-^etlell-6e8eH8edLkt.
Direkte Post -Dampfschifffahrt

Hamburg - New - Nork »
regelmäßig zwei Mal wöchentlich ,

jede » Mittwoch und jeden Sonntag , Morgens von Hambnrg .
Ventpdacki »» 7 . Ossember. k 'i -lol » 21 . 1»sr «wver . 11 . ckaoaar 1682.
Dlnikrl » 14. Oerembor. StLsal » 28 . Dezember. 18. ckaouar.

18. vsrsmdsr . 4 . ckamiar 1882. LVLsInnck 25. ckauuar.
von Havre jede « Sonnabend , resp . jede « Dienstag .

" ° Hamburg - Westindien »
am r . «nd SL . jeden Monats von Hamburg

nach 8t . Ikomrr , VellsruolL , kn -rto Kioo, llaztti, Var » s »o, Sadsnill» , 0 »loa und Vsstküsts LmoriLaa,

Hamburg -Hayti -Mexico ,
am SS . jede « Monates von Hambnrg

nach Vrp Ko atvso , k<- ' t au krinv« . Vor» Vmr , Idwptcv und krogro» .
Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

ttoliSL » , Win Mit^ '8 Motltz . l» RamdlirA .
»Admiralitätsstraße Nr . 33/34 (Telegramm -Adresse : Aalte « . Hamburg )

sowie die General-Agenten in Mannheim : Walther L von Reckow — Rabus L Stoll — Mich . Wirschina —
Gebr. Bielefeld — Giwdlach L Bärenklau — Dürr L Müller ; ferner C. Schwarzmanu in Kehl und Straß¬
burg und 14 . Sri »«»»« a SoU « in Aar »»»'« « « , Hirschstraßk 29.

LilifitMLOie. , K?im8, ktlnmpsLMk ,

Bekanntmachung.
Die geehrten Abonnenten» welche für das Jahr 1882 ihre Plätze

nicht behalten wollen , werden ersucht , die Aufkündigung ihrer Verträge
bis längstens 10 . Dezember d. I . bei der Großherzoglichen Hoftheater -
Verwaltung schriftlich einzureichcn. Erfolgt bis zur genannten Zeit
keine Kündigung, so werden die Verträge für das Jahr 1882 ausgeferligt.

Anfragen um Plätze u. s. w . wollen an die Hoftheater -Verwaltung
gerichtet werden .

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß , daß mit dem 1 . Januar ! U
1882 ein neues Jabres -Abonnement auf den Theaterzettel eröffnet wird,
dessen Preis 2 Mark 10 Pf . beträgt und auf welches die Zettelträger
Ende Dezember d . I . Unterzeichnungsl .sten vorlegen .

Karlsruhe, den 1 . November 1881 .
General -Direktion des Großh . Hofiheaters.

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot.

K .61 . 1 . Nr . 15.865 . Lörrach . Mag¬
dalena Stumv - Stumphansen in
Riehen besitzt in Gemarkung Jnzlingen

Dlenstä ^ cr^ i^ auuar 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten AufgrbotStermin bei Ver¬
meidung des RechtsnachthcilS anzumel¬
den , daß auf Antrag der Aufgebots¬
klägerin die nicht angemeldeten An

1 . ein Viertel Wald an der Orth - ^ sprüche für erloschen erklärt würden.
salden , neben Roman Bächlc
Wwe . und Simon Wcnk -Götschin
in Riehen,

2. ein Viertel 30 Ruthen Wald an
der Thalhalden , neben Sebastian
Kolb und Moses Nordemann in
Lörrach .

ES werden alle Diejenigen , welche
genannten Grundstücken in den

Lörrach , den 28 . November 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

Aonkursverl abreu .
K .63 . Nr . 14,705 Stockach . Ueber

das Vermögen der offenen Handelsge¬
sellschaft Gebrüder Winter inSto -
ckach (Rißtorf -Bleiche ) ist der Konkurs

Grund - und Unterpfandsbüchern nicht ! eröffnet . Die Eröffnung erfolgte am
eingetragene und auch sonst nicht bc- j 28 . November 1881 , Nachmittags
kannte dingliche oder auf einem Stamm - i

*ft6 Uhr . Herr Waisenrichter Eduard
guts - oder Familiengutsverbande beru- >Paur hier ist zum Konkursverwalter,
hende Rechte zu haben glauben, auf- ! die Herren : AltbürgermeistcrReb Holz ,
gefordert , ihre Ansprüche und Rechte Direktor Leiner und Kaufmann Fritz
ft " " - ^ .
Pätestens in dem auf Dandler , Sämmtliche in Stockach ,

zu Mitglieder » des vorläufig bestellte»
GläubigerausschuffeS ernannt.

Allen, welche eme zur Konkursmasse
gehörige Sache im Besitze haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig find ,
wird aufgegeben , nichts an den Ge-
meiuschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie auS der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, bis
i . Januar 1882 dem Konkursverwal¬
ter Anzeige zu machen .

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen wird die Frist bis 10 . Januar
1882 einschließlich festgesetzt.

Zur Beschlußfassung der Konkurs-
gläubiger über die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines GläubigerausschuffeS, eventuell
Wahl anderer Mitglieder desselben und
über die in den 88 120 und 125 K .O .
bezrichneten Fragen werden die Bethei-
ligten auf
Donnerstag » 22. Dezember 1881»

Vormittags 8 Uhr »
und ferner zur Prüfung der «»gemel¬
deten Forderungen auf

Donnerstag , 26 . Januar 1882,
Vormittags 8 Uhr ,

in daS Amtsgerichtsgebäude dahier —
Schöffengerichtssaal — vorgeladeu.

Stockach , den 28 . November 1881-
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hotz .

J .331 . 3 .
'

Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
beabsichtigen wir , das Ergebniß an

Steinkohlcntheer
der Gasanstalten Lauda , Oos , Appen¬
weier , Waldshut und Singen , zusam¬
men beiläufig 25000 llg , zu verkaufe«.

Kauflustige wollen ihre Offerten spä¬
testens bis Montag den S . Dezbr .
d. I . , Vormittags 1V Uhr , bei
unterzeichneterStelle einreichen , wo auch
die Berkaussbedingungen auf portofreie
Anfrage erhoben werde » können .

Karlsruhe , dm 25 . November 1881.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

J .417 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von :

9 Mannschaftsschränken neuer Art
4 i Mann und

90 dergleichen 4 2 Man »,
5 Waschtoilettcnfür Feldwebel und
6 Rührkellen von Holz

soll im Wege der öffentlichen Submis¬
sion vergeben werden. Die Bedingun¬
gen sind in unserem Geschäftslokaleein-
zusehen und verschlossene Offerten bis
zumz
14. Dezember or. , Vormittags 16 Uhr,
daselbst einzureichen .

Konstanz, den 30. November 1861.
Königliche Garnison -Verwaltung -
K .64 . Nr !

"
38,229. Heidelberg .

In dem Respiziat der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit ist die Stelle eines in die¬
sem GeschäftSkreis geübten tüchtigen
Gehilfen mit einem JahreSgehalt von
1200 Mark spätestens bis zum 1 . Fe¬
bruar 1882 zu besetzen.

Heidelberg, den 1. Dezember 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah . —

Notariatsgehilfe,
ein geübter, mit schöner Handschrift M
sofortigem Eintritt gesucht . Zeugnisse
einzusendcn an Notar Stranb m F " l -

^ S. V -
5 . X » . 7 U . A .

Gr . Obl . Ast ».

Druck n » o Verla « der G . Vraun ' schea Hofdachbrnaereu (Mit einer Beilage .)
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